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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 17. April , vormittags . (W . B . Amtlich).
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zosische Befestigungsgruppe ,m Sturm gm ' , „ 6ic -c ran , 0icn mehrfach an ; mit schweren Verlusten wurden sie in ihre
Mosel fanden hefUge Ari,ll °r, °Iamps° statu « e Fl .re î gr ffen S^ nzo, ^ meyr, gliche Stellungen nordwestlich von Urbeis
Stellungen zurückgeworfen. Bei einem S I f aitttaM gefangen genommener Alpenjäger morgens wieder geräumt
(Vogesen), die, für uns ungunsUggelegen . unter Lars mehrere Bomben ab. Der Sachschaden, der

«ÄT IS prtJ«  ft » leider ' veLtzt . - Einer unserer Flieger , der vor-
gestern Calais mit Bomben belegte, bewarf gestern Greenwich bei London.

O-stUck -r « rregssckLllplat ; . Die Lage blieb auch gestern unverändert

Lokales.
* Die Vorträge des Kreis-Obftbauinspektors

Hotov über die „Enährung in der Kriegszeit, Klein-
gartenbau und Gemüsebau", für alle Bewohner des
Obertaunuskreises bestimmt, mußten eingestellt wer¬
den, da Herr Obstbau-Inspektor Hotop zur militär¬
ischen Dienstleistung zurückgerufen wurde.

* Der am 1. Mai in Kraft tretende Sommer¬
fahrplan bringt für die Eronberger Strecke keine
Verbesserung, sondern ist derselbe geblieben, wie er
eben gefahren wird. Die „Frankfurter Zeitung"
bringt im gestrigen Abenblatt die Zugordnung und
bemerkt dazu : Hoffentlich werden noch ein paar
Sonntagszüge vorgesehen. Von abends 6.59 bis
9.24 Uhr soll am Sonntag kein Zug von Cronberg
nach Frankfurt fahren. Das wird in der Praxis
schwer angängig sein. Die an schönen Tagen nach
Tausenden zählenden Ausstügler sind mit zwei
Zügen überhaupt nicht zu befördern.

* In der städtischen Höheren Su )ule wurden
8 ABC-Schützen ausgenommen, in der evangelischen
Volksschule 27 Knaben und 11 Mädchen, tn der
katholischen Volksschule 12 Mädchen und 14 Knaben.
Die neue Lehrerin, Fräulein Marie Petersen, die
am Donnerstag eingeführt wurde, war seither Er¬
zieherin auf dem Rittergut Markröhlitz bei Weißen¬
fels an der Saale.

* Der Kreistag des Obertaunuskreises stellte
am Mittwoch den Haushaltungsplan fest. Die tn
Aussicht genommrne Steuererhöhung von 3 auf 7
Prozent tritt nicht ein, da das Reich einen Zuschuß
zu den Kriegsunterstützungengewährt. Der Haus¬
haltungsplan wurde mit 1452671 Mark in Ein¬
nahmen und Ausgaben festgesetzt. Für die Familien¬
unterstützungen der zum Heere einberufenen Krets-
einwohner bewilligte der Kreistag weitere 600900
Mark. Bisher verausgabte der Kreis an Kriegs-
Unterstützungen 524700 Mark. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der Opfer,
die der Krieg bisher aus den Reihen der Krets-
eingefefsenen gefordert hat, wobei er besonders dem
Kreistagsmitgliede Bürgermeister Pitsch-Cronberg
rinen rvarmempfundenen Nachruf widmete. Zur
Bestreitung der Kosten für die Familienunterstützung

zum Heeresdienst einberufenen Kreisbewohner
bewilligte der Kreistag eine weitere Summe von
bOlXD Mark. Vom 1. April 1915 ab sollen außer

den reichsgesetzlichen Mindestsätzen monatlich an
Kreiszuschüssen erhallen: Ehefrau (allem) 15 m,
Frauen mit bis einschließlich1 Kind usw. 18 Mk.,
seither Ehefrau (allein) 9 Mk., mit Kmd 12 Mk.,
2 Kindern 13 Mk., 3 Kindern 14 Mk.. 4 Kmdern
16 Mk., 5 Kindern 15 Mk., alleinstehende Eltern
18 Mk (seith. 12),Vater oder Mutter allein 15 Mk.,
(früher 9 Mk.), Geschwister9 Mk. (seither 3 Mk.),
uneheliche Kinder 9 Mk. (seither 3 Mk.). Der
Kreistag steht auf dem Standpunkte, daß infolge
der erheblich verteuerten Lebenshaltung die unter¬
stützungsbedürftigenKriegerfamilien in besonderer
Weise vor Not und Sorgen geschützt werden müssen.
Bisher verausgabte der Kreis für Kriegsunter¬
stützungen an etwa 3000 Antragsteller 524 684 Mk.
Die Iahresrechnung der Kreissparkasse setzte der
Kreistag auf einen Reingewinn von 11703 .37 Mk.
fest. In den Ausschuß zur Auswahl der Schöffen
und Geschworenen für das 2ahr 1916 wurden als
Vertrauensmänner gewählt für den Amtsbezi
Königslein: Fritz Krieger-Cronberg, Bürgermeister
a D. Jos . Sittig -Königstein, Bäckermeister PH.Plocker
Eppstein, Bürgermeister a.D. 2os. Burkart -Nieder-
höchstadt, Bürgermeister Joh . Marx zu Schloßborn.

* 2n letzter Zeit sind Postkarten und Brief¬
umschläge in den Handel gekommen, die nach Form
und Aufdruck geeignet sind, den Anschein zu er¬
wecken, als ob sie postamtlich ausgegeben feien -̂ tt
der rechten oberen Ecke tragen sie den Wertstempel
der bei den deutschen Postämtern in Belgien ver-
triebenen Freimarken. Auf der linken Hälfte der
Vorderseite ist das Reichswappen abgebildet mrt
der Angabe „Deutsch-Belgien". Die Karten tragen
außerdem die Ueberschrift„Erinnerungs -Postkarte
und die Umschläge den Vermerk„In memonam .
Diese Karten und Marken sind nicht von der Retchs-
postverwalmng, sondern von der Privatindustrie
hergestellt und in den Verkehr gebracht worden.
Die Beförderung mit der Post ist nicht gestattet.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 16. April  ISIS

mittags . (W .B . Amtlich.)
Westli ^er Kriegsschauplatz

Vor Ostende - Nievport beteiligten sich
gestern am Artilleriekampf einige 'feindliche

Torpedoboote , deren Feuer schnell zum
Schweigen gebracht wurde.

Am Südrande von St . Eloi besetzten
w ' mch Sprengung zwei Häuser.

cm Südhang der Lorettohöhe wird seit
heute nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit er¬
stickend wirkender Gasentwickelung und von
Jnfanterie -Erplosionsgeschoffen seitens der
Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren sichtigen Wetter war die
Gefechtstätigkeit wieder sehr rege. Feindliche
Flieger bewarfen die Ortschaften hinter un¬
seren Stellungen mit Bomben ; auch Frei¬
burg wurde wieder heimgesucht, wo mehrere
Zivilpersonen , hauptsächlich Kinder , getötet
und verletzt wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.
In den kleinen Gefechten bei Kalwarja

wurden in den letzten Tagen von uns 1040
Russen gefangen genommen und 7 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  18 . April . (W. B . Amtlich.)
Am 14. April abends hat ein Marinelpft-
schiff einen Angriff gegen die Tyne -Mündung
unternommen . Hierbei wurde eine Anzahl
Bomben abgeworfen. Das Luftschiff ist un¬
versehrt zurückgekehrt.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes:
B e h n cke.

Berlin,  16 . April . (W . B . Amtlich.)
In der Nacht vom 15. auf den 16. April
haben Marineluftschiffe mehrere verteidigte



Plätze an der südlichen englischen Ostküste
erfolgreich mit Bomben beworfen . Die Luft¬
schiffe wurden vor und bei den Angriffen
heftig beschossen. Sie sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabs
der Marine : Behncke.

London,  16 . April . Meldung des
Reuterschen Bureaus : Heute früh 12 Uhr
10 Min . erschienen zwei deutsche Luftschiffe
über Maldon Esser und warfen vier Bom¬
ben ab, die keinen Sachschaden verursachten.
Die Luftschiffe warfen ebenfalls Bomben auf
das Heybridge-Becken ab . Drei Kilometer
weiter wurden einige Häuser in Brand ge¬
steckt. Die Luftschiffe folgten dem Lauf des
Flusses Blackwaler . — Gegen 1 Uhr 15
Minuten morgens erschien ein deutsches Luft¬
schiff von der See her, überflog Lowestoft
und warf drei oder vier Bomben in der
Nachbarschaft ab. Man sah in drei Kilo¬
meter Entfernung eine Feuersbrunst . Die
Ausdehnung des Schadens ist noch nicht
festgestellt. _ _

Die aufständige Bewegung in
Indien.

Seit längerer Zeit gehen durch die Presse des
Auslandes Nachrichten über Unruhen in britischen
Kolonien , vor allem in Aegypten und Indien , und
diese Nachrichten häufen sich neuerdings namentlich
mit Bezug auf Indien . Italienische Blätter wissen
von einer immer mehr sich weiter ausbreitenden
revolutionären Bewegung gegen die englische Herr¬
schaft zu erzählen , die besonders in Bengalen be¬
droht sein soll. Nach einer Meldung der „Täg¬
lichen Rundschau " soll die Petersburger Agentur
berichten, daß auch der Emir von Afghanistan sein
Heer mobilisiert und den Heiligen Krieg amtlich
verkündet habe . Es ist natürlich sthr schwer, die
Richtigkeit solcher Meldungen zu kontrollieren , da
die telegraphischen Verbindungen sämtlich unter eng¬
lischem Einfluß stehen. Daß die Dinge für die
englische Herrschaft nicht zum Besten stehen, rft ohne
weiteres anzunehmen , aber zuverlässige Nachrichten
von dort können nur auf großem Umwege und
daher sehr langsam nach Europa gelangen . Die
Verhältnisse liegen ja nicht überall so günstig , wie
in Singapore , das in nächster Nähe einer hollän¬
dischen Kolonie liegt . Man wird daher alle diese
Nachrichten über die Aufstandsbewegung in eng¬
lischen Kolonien mit einiger Zurückhaltung auszu¬
nehmen und sich vor eiliger Ausbeutung zu hüten
haben . Sollte die aufständische Bewegung in Indien
wirklich mit oder ohne Eingreifen Afghanistans zu
einer Gefahr für die wertvollste englische Kolonie
werden , so wird die Rückwirkung auf den euro¬
päischen Kriegsschauplatz ganz gewiß nicht ausbleiben
und sich dann auch bemerkbar machen.

Es wäre aber Torheit , mit solchen Dingen als
sicherem Faktor in unserem jetzigen Kriege mit Eng¬
land , Frankreich und Rußland zu rechnen. Wir
haben uns daran zu halten , daß dieser Krieg auf
europäischem Boden entschieden werden wird.

Die Erkrankung des russischen
Generalissimus.

Duisburg,  15 . April . Zur Erkrankung des
russischen Generalissimus erfährt der Duisburger
Generalanzeiger aus absolut einwandfreier Ouelle,
an deren Vertrauenswürdigkeit , wie er sagt, unbe-
dint nicht zu zweifeln ist, daß es sich nicht, wie
vielfach behauptet , um ein Attentat im eigentlichen
Sinne des Wortes , sondern um eine Erwiderung
eines tätlichen Angriffes handle , den der Großfürst
einem sehr hohen Offizier gegenüber sich zu schulden
kommen ließ . Alsbald nach der verlorenen Winter¬
schlacht in den Masuren wurde der Oberkomman¬
dierende der zehnten russischen Armee , General
Baron Sievers , zum Generalissimus befohlen, um
sich über die Niederlage zu rechtfertigen , wobei der
Großfürst sich soweit vergaß , den General zu ohr¬
feigen. Der General gab darauf einen Revolver-
schuß auf den Großfürsten ab , wodurch er diesem
eine Bauchwunde beibrachte . Baron Siewers tötete
sich dann selbst durch einen Revolverschuß. Das
wurde gelegentlich der Beisetzung Siewers ' bekannt.

Die Geschichte
tuschte man.

mit dem Großfürsten aber ver-

Die Verantwortung für den Krieg.
Konstantinopel,  15 . April . (W . B . Nicht-

amtl .) „Jkdam " veröffentlicht eine Schlußfolgerung
der Broschüre des deutschen Reichsschatzsekretärs über
die Verantwortung für den Krieg . Das Blatt
stellt fest, daß die von dem Verfasser den diplo¬
matischen Aktensammlungen des Dreiverbandes ent¬
nommenen Proben genügen , um den Dreiverband
vor dem Tribunal der Geschichte anzuklagen . Ruß¬
land habe das Feuer angelegt , um den Krieg zum
Ausbrechen zu bringen , England und Frankreich
hätten es dabei unterstützt.

Friedensbetrachtungen.
Der Botschafter a . D . Graf Monts , der früher

das Deutsche Reich in Rom vertreten hat , schließt
eine geistvolle Betrachtung über die Kriegsziele
unserer Gegner im Berliner Tageblatt mit folgen¬
den Worten : „Unsere Regierung bezeichnet mit Recht
jede öffentliche Erörterung unserer Kriegsziele als
unerwünscht . Das schließt aber keineswegs aus,
daß der denkende Deutsche im stillen Kämmerlein
oder in vertrauter Aussprache darüber klar zu
werden sucht, was eine kluge Staatskunst bei dem
doch früher oder später kommenden Frieden für
unser Vaterland zu erreichen imstande wäre Wenn
mir zum Schluß eine Bitte erlaubt wäre , so möge
bei Erwägungen und Gedanken über diese Kriegs¬
ziele nie vergessen werden , daß die Politik die Kunst
des Möglichen ist."

Die Ausübung dieser Kunst des Staatsmannes
wird je nach dem Maße von gesundem realpoli¬
tischen Sinn , der im Volke selbst vorhanden ist, er-
schwert oder erleichtert . Wir sollen deshalb die
Zeit bis zur Freigabe der Diskussion über die
Friedensbedingungen dazu benutzen, uns von der
Herrschaft von Schlagworten , sentimentalen oder
leidenschaftlichen Regungen und vorgefaßten Mein¬
ungen frei zu machen und den Blick für das Wirk¬
liche und Mögliche zu schärfen. Hängt auch das
Erreichbare letzten Endes von der Gestaltung der
Kriegslage ab und müssen wir deshalb noch mit
konkreten Forderungen zurückhalten, insbesondere
solchen, die nach außen durch Stärkung des Wider¬
standes der Feinde schädlich wirken könnten, so gibt
es doch eine Reihe allgemeiner Gesichtspunkte, durch
deren Erörterung eine möglichst klare und einheit¬
liche Stellung zu den Friedenszielen herbeizuführen
ist. So falsch zum Beispiel der Standpunkt ist,
Annexionen europäischer , von fremdsprachigen und
widerstrebenden Elementen bevölkerter Gebiete unter
allen Umständen abzulehnen — schon Gründe der
militärischen Sicherheit können sie unbedingt fordern
— so verkehrt wäre auch die Meinung , daß der
wahre Maßstab für die Größe des Siegespreises
in dem Umfang von Landerwerb läge.

Die Geschichte kennt genug Kriege , aus denen
der Sieger ohne Landgewinn und doch an Macht
und Ansehen gestärkt hervor , wie zum Beispiel den
siebenjährigen Krieg , aus dem das Preußen Fried¬
richs des Großen die endgültige Anerkennung ferner
Großmachtstellung davontrug . Außerdem hat uns
die neuere Zeck mit der wachsenden Bedeutung der
wirtschaftlichen Interessen neue Formen der Ab¬
hängigkeit gebracht , die dem siegenden Reich ebenso
wirksame Sicherungsmittel für die Zukunft breten,
als es im Altertum und im Mittelalter dre Unter¬
jochung oder Einverleibung fremder Völkerschaften
oder Staatsgebilde waren . Mar Schippe !, in
seindn jungen Jahren Anhänger des agrarkonser¬
vativen Rodbertus , später sozialdemokratrscher Ab¬
geordneter . führt in einem Artikel der Sozialistischen
Monatshefte gegen das in seiner Partei herrschende
Schlaqwort „Nur keine Annexionen " richtig aus,
daß es finanzielle und wirschaftliche Herrschasts-
formen gibt , die Belgien künftig daran hindern
würden , sich unter dem Schein der Neutralität zum
Wer »' °üg eines deutschfeindlichen Englands miß¬
brauchen zu lassen. Luxemburg , das ehemals zum
Deutschen Bunde gehörte , wurde 1866 nicht annek¬
tiert , aber doch im Zoll - und Eisenbahnverkehrs-
wese'n an Deutschland gebunden , daß es dem fran¬
zösischen Einfluß entzogen blieb . Nach dem spanisch¬
amerikanischen Kriege hätten die Vereinigten Staaten
die spanische Kolonie Kuba ebenso wie die Ph ' lip-
pinnen anektieren können, sie zogen jedoch vor , ihr
eine durch wichtige Jnterventionsrechte des Siegers
beschränkte Unabhänigkeit nach außen zu geben.

Wir wollen damit der Lösung des belgischen
Problems nicht vorgreifen , sondern nur zeigen, daß

es verfehlt ist, sich ohne Rücksicht auf mögliche
Mittelwege auf eine bestimmte Lösung fesizulegen,
zumal solange die kriegerischen Ereignisse noch nicht
abgeschlossen sind. Bis dahin müffen wir in dein
einen großen Ziel einig bleiben , daß nach all den
ungeheuren Opfern an Gut und Blut uns durch
kluge Anwendung der Kunst des Möglichen , d. h.
zugleich unter Ausnutzung aller Vorteile , die uns
das Ergebnis unserer heldenhaften Verteidigung
bietet , eine starke Friedenssicherung für die Zukunft
zu schaffen ist.

Stellenvermittlung für Kriegs¬
invalide.

Bei der vom Deutschen Jndustrieverband , Sitz
Dresden , errichteten Stellenvermittlung für Kriegs¬
invalide sind erfreulicherweise außerordentlich viele
Stellen in industriellen Betrieben zur Besetzung
durch Kriegsinvalide gemeldet worden , darunter
auch eine Anzahl geeigneter Stellen in Großbetrieben
für invalide Offiziere . Die genannte Organisation
ist gern bereit , Bewerbern auf Anfrage solche Stellen
mitzuteilen.

Ein Lob aus Freundesmunde.
Der Vizepräsident der türkischen Kammer , der

Emir Ala -Pascha , der Sohn des berühmten Alge¬
riers Abd -ul Kader , der dreieinhalb Monate in
Deutschland weilte , die Schützengräben an der
Westfront besichtigte und sich längere Zeit in Lodz
aufhielt , ist kürzlich in Konstantinopel wieder ein¬
getroffen . Er machte dem Jkdam ausführliche Er¬
klärungen , in denen er seine tiefe Bewunderung
über die Ordnung den Fortschritt und die Festigkeit
der Bevölkerung ausdrückte , die er in Deutschland
festgestellt habe . Er sagte : Ich kann mir nicht eine
Nation vorftellen , die, während sie fick im Kriege
befindet , Ordnung und gewöhnliche Lebensweise
bis zu diesem Grade aufrecht erhalten könnte. Alles
lebt im vollen Vertrauen , daß Deutschland und
seine Verbündeten siegreich aus dem Kriege hervor¬
gehen werden . Er führie ferner aus , er könne nicht
Worte finden , um die Zeichen der Sympathie der
Deutschen vom Kaiser bis zum einfachsten Soldaten
gegenüber der Türkei zu schildern, die sich insbe¬
sondere zeige, wenn Nachrichten über osmanische
Siege eintreffen . Als der Kaiser ihn in Audienz
empfangen habe , habe der Kaiser den Wunsch aus¬
gesprochen, daß die türkisch-deutsche Freundschaft
stets anhalte auch nach dem Kriege . Der Emir
ist erstaunt über die Kraft Deutschlands , das neun
Millionen Männer in die Fsuerlinie senden konnte.
Er bewundert die Raschheit , mit der die Deutschen
die Gebiete , die sie besetzten, organisierten . Unter
den Gefangenen in Deutschland gebe es 14 000
Muselmanen , die mit außerordentlicher Rücksicht
behandelt würden . So habe ihnen die Regierung
sogar eine Moschee errichtet . Bezüglich Marokkos
und der Senufsts sagte der Emir , es fehle feit
langem an Briefen aus Afrika , da die Engländer
und Franzosen die Verfügung getroffen haben , um
jede Korrespondenz zu verhindern , aber nach Nach¬
richten aus Madrid dauern die Kämpfe in Marokko
weiter fort.
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Verordnung betr.  die Bereifung der Bück¬
waren und den Illeiiiveriiuui.

Gemäß §§ 2H bis 56 der Bundesratsverordnung vom 25.
Januar {9 (5 und der dazu ergangenen Ausführungsanweisung,
Areisblatt Nr . 9 , wird für den Umfang des Gbertaunuskreifcs
mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. h . folgendes an-
geordnet:

Artikel {. Die Bestimmung der Ziffer 2 (Weizenbrot) der
Venordnung des Areisausschuffes vom 5. März (9 (5, betr. die
Bereitung von Backware und den Mehlverkauf, wonach Weizen¬
brot und Brötchen erst am Tage nach der Herstellung verkauft
werden dürfen, wird aufgehoben. Die Ziffer 2 aa . O . erhält
folgenden Wortlaut:

2. Weizenbrot . „Für die Bereitung von Weizenbrot und
Brötchen find die Bestimmungen der Bekanntmachung des Bundes-
rats vom 5. Januar (9 (5 in der Fassung vom 3 (. März (9 (5
(RGBl 5 . 203 ff maßgebend.

lllles andere Gebäck, also insbesondere sogenanntes mürbes
Gebäck darf nicht, auch mcht mi Haushalt hergestellt werden."

Artikel 2. Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in Ara st.

Bad Homburg v. d. h ., den (4. April (9 (5.
Der Areisausschuß. I . v . : v. Bernus.

FleißigeEinladung.
Die Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordneten-

Versammlung werden hiermit zu einer gemeinsamen Sitzung auf
, finden gut bezahlte Beschäftigung

Dienstag, den 20. April DWMj
MflJWrpffpn

KSkUPWlPl
zur Brotbereitung empfiehlt
Georg  Maschke

wird veröffentlicht.
Lronberg , den (6. April (9 (5.

Der Magistrat . Z . v : Schulte.

Der angesagte Vortrag des Herrn Areisbauinfpektors hotop
findet wegen Abberufung des Herrn hotop zum Heere nicht statt.

Lronberg , den (7. April (9 >5.
Der Magistrat . v . : Schulte.

Gefunden find zwe Portemonnaies mit Inhalt.
Lronberg , den 17. April 1915.

Die Polizeiverwaltung . J . V . : Schulte

Frühjcihrsbefteilung.
Gesuchen um Erteilung eines Urlaubs an zum Heeres-

dtenst erngezogenen Personen zum Zwecke der Ausführung der
Frühsahrsfeldarbeiten kann nur in geringem Umfange statt-
gegeben werden . An Personen , die im Felde stehen, kann ein
solcher nicht erteilt werden . Falls ein dringendes Bedürfnis
zur Beurlaubung eines garnisondien st fähigen  Mannes
vorliegt, stellen wir anheim , ein entsprechendes Gesuch durch
unsere Vermittlung an den Herrn Landrat in Bad Homburg
v. d. H. einzureichen.

Mannschaften , die zu diesem Zweck beurlaubt werden,
smd verpflichtet , nach Beendigung der eigenen Feldarbeiten

sich auch anderen Landwirten zur Verfügung zu stellen, damit
alle bestellbaren Flächen zur Bearbeitung kommen und bebau
werden können. Die Namen dieser Mannschaften sind auf
Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes zu erfahren ; dort ist auch
em Arbeitsnachweis  eingerichtet worden . Es ergeht
oayer an Landwirte das Ersuchen, einen Bedarf an Hilfs-
ttasten sofort bei uns anzumelden . Ebenso ergeht an die Be¬
völkerung die Aufforderung , ihre Kräfte in den Dienst der
^olksernährung zu stellen (durch Arbeitsleistung oder durch
wespannstellung) . Jedes Stückchen Land muß bestellt werden,
r-arum fft es notwendig , daß die Einwohner bereitwilligst sich
Wensettig Hilfe leisten, damit den in Schwierigkeiten häus-
-cher oder wirtschaftlicher Art befindlichen Familien geholfen
uns so die Notlage auch ohne die Mithilfe des draußen vor
«ein Feinde stehenden Familienmitglieds beseitigt wird.

besonders aber erwarten wir von den Frauen,
tä . ^ ? bgsunterstützungenbeziehen, daß sie in dieser Hinsicht
Rita, tn^‘ bvr nächsten Auszahlung der Kriegsunter-
!«Zungen sowie auch bei späteren , werden wir feststellen lassen,

von ihnen eme derartige Beschäftigung ausgenommen hat
Cronberg , den 9. April 1915.

abends 8 Uhr.
in den Sitzungssaal eingeladen.

Tagesordnung:
Wahl eines Burgermeifiers.

Lronberg , den 17. April 1915.

Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung
Dr. Spielhagen.

I Herstellung einer Drahtzauneinfriedigung um das
Schaferfeld soll vergeben werden . Arbeitsbeschreibunq und

I auf Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes
zur Umsicht offen. Dle Angebote find verschlossen und mit

Isprechender Aufschrift versehen, bis zum 1& April bei uns
Lronberg , den (3. April (9 (5. Der Magistrat.

I . V . : Schulte.

i r . ,/ ^ ^ nd der Saatzeit , das ist vom (. bis 30. April d. I.
find sämtliche Tauben gemäß der Polizeiverordnung vom 26 . Vk-
tober (908 bis nachmittags 5 Uhr eingesperrt zu halten,

l Lronberg , den 30. März 1915.
Die Poliz eiverwaltung . I . V . Schulte,

Maßßinenßaufißufe Offenßacßa.M.
den preuß . Anßaften gfeicßgefieCTr-
■SpeziafaßteifungfürEfeßtrotecßniL
Großß.Direßtor Prof .Eßerßardt.

WpWWKlkPkiP
I .Hauptgewinn 100000 Mark
— Ziehung 20. bis 23. April —

Stück 5,30 Mark,
Prenss.Süddeatsche Klassenlotterie
Annahmestelle ßch. hohmann.

Der Magistrat , I . v . : Schulte.

? Auf Grund de- § 580 Absatz 2 des Wassergesetzes von.
qtI 19 (5 (<855 53) und gemäß § (6 der Ausführungs-
eine ^ 5um Wassergesetz weise ich daraufhin , daß ein Recht,
Nutz" ® a ff erlauf in "ncr der im § §6 bezeichneten Arten zu be-

" vergleiche auch § 379 daselbst — mit Ablauf von zehn
(. U " Öem ^ "^afttreten des Wassergesetzes, das ist am

Evlischl, wenn nicht vorher seine ^Eintragung in
-in- / ^̂ ''^ buch beantragt ist. Auf Rechte, die im Grundbuch
kann raöen  ^ nö' ^ öiê e nicht anzuwenden. Der Antrag
b-hör̂ ^ ^ ^ 6 Absatz ( bei der Unterzeichneten wasserbuch.
fA tiLe' oilcr  bei der zuständigen vasserpolizeibehörde(§ 3^2)

<ch oder zu Protokoll gestellt werden
Wiesbaden, den 29 . März (9 (5.
Aamens des Bezirksausschusses (Wasserbuchbehörde)

Der Vorsitzende. I . v . ,' Menzel.

Henkefs Bleich - Sod

Mm
Deutscher Cognac”S rat |Ä
fcandgräflicher Magen so"

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ' Pfennig-

Versanäkertig in Kartons als felckpostbriek (Porto 10 Pfg.

Weinhandiung
Burg erstraße 21

Tele fon 194

ecmpinn.mmm\m mnmmm
3 n unferm Hause Schreyecstraße 25 ist zum (. Juli eine

Wohnung von 3 Zimmern
m!t Bad, Hanfarde, Wardifeüdie, Garten

usw. zu vermieten.
Näheres bei

f) of -Ubrmacber FJeinrtcb Lobmann-

fldfcb
Verwertung.
Zum Sterilisieren von Fleisch,
Wurst und dergleichen empfehle

fflPÖfü ÄWWkskk
jür eis' llossige

6 eosg
staatlich geprüft , mit

vCSJIIC»ili Prädikat „gut " , cd .,
2 \  I ., sucht Stelle als Lehrrrin od.

Off an Oberlehrer
Wilken, Frankfurt
Radilostraße 39.

Farbe zu Hause

nur mit echten
Hermann3 Farben
Schutzmarke:Fuchskopf im Sfern

können in der Expedition des „Cronberger Anzeiger^
eingesehen werden.

Junge Fr?u sucht
Monatsstelle

Näheres in der Geschäftsstelle



Sonntag, den1$.flptilm all« 8W
im Kötel Iramkfurtev KosVr' ^ —- r —

WIkl -WkW
Die Ausgabe der angesagten Näh-

ardeit kann vorerst nicht stattsinden,

durch die Mitglieder des
Rheln -main- Verbandstheaters zu Frankfurt am Main

Ul vza  mim vvvu, , " WWW'Z ' ' ' . c.
die Kriegsfürsorge Franksurt die

"toffe nicht geliefert f)at.
tiife _ Nlr r1an c Pfi rf Of flö

O In Vertretung *
_ - im «« rtnn kein ; Gordon.UNlitärschwank in drei Akten von Heinz Gqrdon.

»reise der Plätze : 3m Vorverkauf bei Lhr. Lohmann, Peter
^ Rch m-d : Sp --gitz t pl - r

, rnk ., 2. Platz 50 pfs . Abends an der Rasse: Sperr,
sitz 160 Ulk.. I  Platz UO ml , 2.  Platz 60- Pfs-

Nachmittags 4 TJhr

Große Kinder vorstellung
Märchen-Vorlesungen mit Lichtbildern

Musik und Gesang.

Hlllsnusrdiujs fOr KrlegsfMorge gronbeig- SdiSnbeig

Danksagung.
et ür  die überaus vielen Beweise herzlicher Teil-

»,ei der Beerdigung unseres lieben unvergeß¬
lichen Gatten und Vaters , Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels

verkauft
Josef Fleck

Weißkirchen (Taunus)
Abgeholt per Ztr . 1.50 Mk.

Herrn Emil Stiehl
Wndbriefträtzer

m mit.2-3Wrnn-
m. Küche. Offerte
„K. K. " a. d. Erp.

Preise der Plätze : ^0 und 25 Pfg.
am Grabe , den Herren Beamten und Unterbeamten
des Cronberger Postamtes.

Cronberg . den 16. April 1915.
Oie tieftrauernden Hinterbliebenen.

lg.mm iu *~
Näh , in der Geschästsstelle.

in größter Auswahl

kailkMiMn.frübroie

—- ui yvvpivv

Bei ülehrabnahme Vorzugspreise.
Ferner empfehle:

Zigaretten
sm  1 * « « Ix äP»

Spurren i
in Feinschnitte

sowie alle
SämereienSämereien

►ronberg Gartengerätschaft.
nr  , T . Düngemittel

Sonntag , den 18. April nach-
mittags von 3 Uhr ab

empfiehlt

8um Ueben mit Militär -Gewehr
ist Gelegenheit geboten.

[oiiis stet«
Restauration auf dem Platz.

liien Segen bringtä.Frai

pbilipp Jakob

Liedern ai
gegenüber der Apotheke.

oea ooprtaunüsiitptlfs oao oomtmrgn.fl.5.

Telephon 23 - Telephon 23

Fir FussdsäM ini Tretteirbelige:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Fir WandbekleiduBg:

ponPtianpiattpn“‘i(iaiBltitaplattpn

dem Hein
wenn sie die

Ihren nie ohne
i Kaiser 's BrustICarame'- an a®
' die 8tri -s lässt

Dann aiben
Katarr1 a beim

hässlich cnWet-
ter aus. Von Millionen imG -branck
bei Husten, Heiserkeit, Brust-Ktj
tarrh, Verschleimung, Krampf- und

Keuchhusten. ,
n <nn Zeugnisse vonAerzte null
OlöU Private . Paket 25 Pf§'
Dose 50 Pfg . Achte auf die Schutt;
marke 3 V« ,»» «» Zn haben he*
Carl Gerstner, Cronberg

IJIUUIIPUUUH " -

<3 -la .STJ-rplB .tten
Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleg

(Eine schöne
2 Zimmer-Wohnung

und eine schöne

3 Zimmer-Wohnung
ju vermieten. Näheres

Pferästrasse 10•

Man verlange Offerte.

Mündelsicher
unter Garantie desObertaunuskreises
Telephon llr. 353 . Poltlcheckkonto Nr. 5795■ Reidisbank Siro Konto

Annahme von Spareinlagen in Jeder ßöhe gegen
31/2 Prozent Zinlen bei täglicher Verzinkung.
Koitenlole flbgabe von ßeimiparbüchien bet einer

Ülindeiteinlage von 3.- Mark. ^
Bnnahmeiteile bei berrn beinrich liohmann, Cronberg.

mit Hartspiritus
Veriandbüchien in perichiedenen Sröhen.

„ Sparbüchfe„Die ileltzige Bertha“ «• *
Nachbildung unserer «2 Zentimeter-Geschütze.

TM « »d.mE |
beste Schwei& wollßj
P&r.Sfrümpfe B. Sooxeo

nicht einlaufena
nicht fillend « ^

h  Qualitäten .
Stark -Extr-a -/Y\ ittel - ffhlllinatil 1 hc
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